Konfigurieren eines Arbeitsplatzes für das Firmennetzwerk
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Anmerkungen:

Im Nachfolgenden wird die Bezeichnung “Auszubildender“ neutral verwendet, sowohl für weibliche als auch für männliche Auszubildende.
1. Ausgangslage
Die Ausbildung findet in einem Dienstleistungsbetrieb für Kreise, Städte und Gemeinden statt. Der Zweckverband besteht aus ca. 200 Mitarbeitern und hat die Aufgabe IT-Dienstleistungen für seine Mitglieder und Anwender zu erbringen und sie bei der Vorbereitung und Nutzung des Technikeinsatzes wirkungsvoll zu unterstützen. Dazu zählt unter anderem die gemeinsame Entwicklung und der Betrieb einer IT-Infrastruktur (Netze, Zentralrechner, Server, PC).
Im Rahmen des dualen Systems findet die theoretische Ausbildung in zweiwöchigen Abständen, in Form eines einwöchigen Blocks, in der Berufsschule in Düsseldorf statt.

Der Auszubildende ist 21 Jahre alt und hat neben der mittleren Reife der Hauptschule bereits eine Ausbildung zum Kaufmann im Einzelhandel (Schwerpunkt Spielwaren) und den Zivildienst erfolgreich absolviert.

Er absolviert nun eine 3 jährige Ausbildung zum Fachinformatiker für Systemintegration und befindet sich im 6. Ausbildungsmonat des 2. Ausbildungsjahres.

Zum Zeitpunkt der Unterweisung befindet sich der Auszubildende seit zwei Wochen in der Abteilung IT-Administration und IT-Systemtechnik. Diese hat es zur Aufgabe den Mitarbeitern des Unternehmens Arbeitsplatz-PCs und Server bereitzustellen und für den  Betrieb zu konfigurieren. Eine Woche vor der Unterweisung wurden in der Berufsschule theoretische Netzwerkkenntnisse vermittelt und in einer Praxisphase ein Client/Server-Netzwerk in Gruppenarbeit aufgebaut und konfiguriert.

Der Auszubildende besitzt somit Hardware- und Softwarekenntnisse die er bereits in der bisherigen Ausbildungszeit erlangt hat und theoretische Netzwerkkenntnisse mit “erster“ Praxiserfahrung. 

Der junge Mann ist sehr zielstrebig, verlässlich und besitzt eine hohe Lernbereitschaft. Sein Verhalten gegenüber Kollegen und Vorgesetzten war stets korrekt.

Dir Unterweisung findet im Arbeitsbüro der IT-Administration und IT-Systemtechnik statt. Außer dem Ausbilder und dem Auszubildenden ist noch eine 32 jährige Fachkraft anwesend. Damit der Auszubildende sich auf die Unterweisung konzentrieren kann, ist er während dieser Zeit von Telefonaten und anderen Arbeiten freigestellt.

2. Thema

A. Themenangabe und Einordnung im Rahmenplan

“Konfigurieren eines Arbeitsplatzes mit betriebsspezifischer Installation für den Zugriff auf die Dienste des Firmennetzwerkes“ 

Die Tätigkeit ist gemäß Ausbildungsrahmenplan für den Ausbildungsberuf Fachinformatiker/in für Systemintegration in folgende Position einzuordnen

8. Systemintegration


8.2 Netzwerke

c) Netzprodukte und Netzbetriebssysteme auswählen, Netzwerkkomponenten und Netzbetriebssysteme installieren und konfigurieren

Dieser Teil ist laut Ausbildungsrahmenplan im zweiten Ausbildungsjahr abzuhandeln. 
B. Sachliche Gliederung des Themas

1. Heinweise zu den Netzwerkdiensten und deren Notwendigkeit

2. Erläuterung der Netzwerktopologie

3. Konfiguration der Netzwerkkarte

4. Eingabe der Netzwerkdaten

5. Testen der Verbindung mit dem Firmennetzwerk

6. Konfigurieren des Internetbrowsers

7. Konfigurieren des eMail-Clients

8. Einrichten von Netzwerklaufwerken

9. Kontrolle der Funktionen der Dienste

C. Angaben zum Thema

Für die Mitarbeiter des Unternehmens ist es absolut notwendig einen Arbeitsplatz mit funktionsfähigen Netzwerkdiensten zur Verfügung zu haben. eMail ist die Hauptkommunikationsmethode für das Tagesgeschäft. Auch sind täglich wertvolle Informationen aus dem Internet bzw. Intranet mittels Internetbrowser zu beziehen. Ebenso so wichtig sind Netzwerklaufwerke für eine zentrale Datenhaltung, die es ermöglichen, Dateien und Dokumenten einer Arbeitsgruppe zentral und zur gleichen Zeit auf einem Fileserver zugänglich zu machen. Die Daten werden mittels Datensicherungskonzept täglich gesichert.

Aus Sicherheitsgründen wird die Installation und die Konfiguration der Arbeitsplätze ausschließlich von den Administratoren der Abteilung IT-Administration und IT-Systemtechnik durchgeführt. Die Anwender haben lediglich die Möglichkeit ihr Kennwort für den eMail-Zugang zu ändern und die eingerichteten Dienste in Anspruch zu nehmen. 

Damit die Sicherheit und Funktionalität der Dienste gewährleistet wird, wurde von den Administratoren ein einheitliches und detailliertes Installations- und Konfigurationskonzept erstellt, welches als standardisierte Vorgehensweise zur Einrichtung der Arbeitsplätze dient. Dieses Konzept dient als Grundlage für die Entwicklung der Leittextaufgaben.
Die in dem Deckblatt unter „Verwendete Arbeitsmittel“ genannte “betriebsspezifische Installation“ der Arbeitsplätze versteht sich als eine automatisierte und unkonfigurierte Basis-Software-Installation, mit den für die Mitarbeiter erforderlichen Grundkomponenten, wie z.B. eMail-Client, Internetbrowser und Textverarbeitungssoftware. Dies wird von der Arbeitsvorbereitung durchgeführt. Der Arbeitsplatz-PC ist bereits mit erforderlicher Hardware (Netzwerkkarte und -kabel) für den Netzwerkzugriff ausgerüstet.

3. Lernziele

Bei den verschiedenen Installations- und Konfigurationsmodulen gibt es diverse Abhängigkeiten. Z.B. können die Netzwerklaufwerke nicht eingerichtet werden, wenn die Netzwerkkarte falsch konfiguriert ist. Oder das Intranet kann nicht erreicht werden, wenn die Netzwerkdaten nicht korrekt eingegeben sind. Daher ist es wichtig, dass die Installation und Konfiguration in richtiger Reihenfolge durchgeführt wird. Gerade in einem Fehlerfall ist die Problemlösungsfähigkeit und die Entscheidungsstärke des Auszubildenden gefragt. Er muss sich in dem komplexen Konfigurationsschema zurecht zu finden und an der „richtigen Schraube drehen“, um das Problem zu lösen. Ihm ist bewusst, dass eine kleine Konfigurationsänderung  Auswirkung auf abhängige Module und Komponenten haben kann.

Gerade in der Informationstechnik kann es bei Installationen und Konfigurationen oft zu unerwartenden Fehlern kommen. Um diese Fehler zu lösen ist oftmals ein mühseliges recherchieren in diversen Quellen, wie z.B. Bücher, Internet, Firmen-KnowledgeBase erforderlich. Hier wird das selbständige Handeln des Auszubildenden gefragt. Er wird gefordert Initiative und Einsatzbereitschaft für das Finden einer Lösung zu zeigen. Dabei wird auch seine Konzentration und sein Durchhaltevermögen gefördert.

Da mit Kennwörtern  und persönlichen Daten von Mitarbeitern gearbeitet wird, erkennt der Auszubildende die Notwendigkeit der sorgfältigen Bearbeitung des Auftrages. Es wird an seine Verantwortungsbereitschaft appelliert, mit den Daten vertrauenswürdig umzugehen und dies selbständig in die Tat umzusetzen. Es ist ihm auch bewusst, dass Fehlkonfigurationen Sicherheitslücken im System und Netzwerk hervorrufen können und Schaden ausrichten können. Der Auszubildende übernimmt somit die Mitverantwortung für die Zuverlässigkeit des EDV-Systems.

Richtlernziel:
Systemintegration mit Netzwerken

Groblernziel:
Netzwerkkomponenten und Netzbetriebssysteme installieren und


            konfigurieren

Feinlernziel:
Der Auszubildende lernt selbständig, innerhalb von 90 Minuten, ein 

            Arbeitsplatzsystem (bereits vorbereitet mit einer betriebsspezifischen 

            Installation, basierend auf dem Betriebssystem Microsoft Windows XP) für

das Firmennetzwerk zu konfigurieren, welches Intranet-, Internet-, eMail- und 

Netzwerkspeicherfunktionalität bietet.

Lernziel 1
Bedeutung und Notwendigkeit der Dienste im Firmennetzwerk

Lernziel 2
Wichtigkeit der sorgfältigen Bearbeitung und die Auswirkungen auf das 

EDV-System

Lernziel 3
Fördern der Kommunikation und Kooperation der relevanten Zuständigkeiten und Ansprechpartner

Lernziel 4
Vertrauensvoller Umgang mit persönlichen Daten und Kennwörtern

Lernziel 5
Planung und Entscheidung einer Vorgehensweise für die ordnungsgemäße Konfiguration eines Arbeitsplatz-PCs für das Firmennetzwerk
Lernziel 6
Konfiguration der Netzwerkkarte für ein 100 MBit Ethernet-Netzwerk

Lernziel 7
Konfigurieren des TCP/IP-Protokolls 

Lernziel 8
Testen Netzwerkverbindung durch “pingen“ des DNS-Servers

Lernziel 9
Konfiguration des Internetbrowsers
Lernziel 10
Konfiguration des eMail-Clients
Lernziel 11
Einrichten von Netzwerklaufwerken
Lernziel 12
Testen der Funktionalität der Dienste

Lernziel 13      Selbständige Beschaffung von Informationen von gestellten Quellen (Internet, Intranet, Bücher, Firmen-KnowledgeBase)
Lernziel 14
Ggf. Fehlerbeseitigung durch ermittelte Informationen aus den zur Verfügung stehenden Quellen
4. Unterweisungsverlauf
	Zeit (Min)
	Phase
	Lern-ziel
	Inhalt
	Methode
	Ausbildungsmittel

	10
	Vorbereitung

Motivation

Stufe der Schwierigkeit
	1

1

2
	Eigene Vorbereitung:
· Informieren der betroffenen Kollegen im Umfeld über den Zeitpunkt und die Aufgabe der Unterweisung

· Bereitstellen eines Rechners mit betriebsspezifischer Installation und entsprechendem Zubehör (Netzwerkkabel, Tastatur, Maus etc.), sowie Fachliteratur
· Schalten einer Netzwerkdose

· Kontrolle über die ordnungsgemäße Funktionalität des Rechners und der Netzwerkdose

· Umleiten des Auszubildenden-Telefons auf einen Kollegen, damit der Auszubildende nicht gestört wird

Vorbereitung des Auszubildenden:
Ausbilder 
· begrüßt den Auszubildenden 

· schafft eine angenehme Atmosphäre

· fragt den Kenntnisstand ab

· benennt das Thema und erklärt die Aufgabe

· händigt den Leittext aus und gibt Überblick über den Überweisungsablauf

· erläutert die Netzwerktopologie

· gibt Hinweis auf Informationsquellen (Internet, Intranet, Fachliteratur, Firmen-KnowledgeBase)

Interesse wecken:

-  Verdeutlichung der Wichtigkeit eines  

      ordnungsgemäßen Rechners am   

      Arbeitsplatz
Wert der Arbeit darstellen:

-  Durch das Arbeitsergebnis hat der  

    Auszubildende selbständig enorm  zur  

    Wirtschaftlichkeit des Unternehmens   

    beigetragen, da ein weiterer 

    Mitarbeiter mit dem Ergebnis produktiv 

    arbeiten kann.

Ziel wird es sein, einen Arbeitsplatz-PC selbständig für das Firmennetzwerk zu konfigurieren, damit ein weiterer wichtiger Arbeitsplatz für das Unternehmen geschaffen wird.
	Gespräch

fragend/

entwickelnd

vortrag

vortragen

impulsgebend

vortragen

vortragen
	PC mit   betriebsspezifischer Installation und - 

entsprechendem Zubehör (Netzwerkkabel, Tastatur, Maus etc.) Fachliteratur

Geschaltete Netzwerkdose



	10
	1. Informieren
	3,4

3,4

3
	Der Auszubildende holt folgende Informationen ein
· Zu beschaffende Daten der einzelnen Konfigurationsmodulen

· Benutzerdaten des zukünftigen PC-Nutzers, persönlich bei dem zuständigen Abteilungsleiter

· Administrator-Kennung für die Installation, persönlich bei dem zuständigen Administrator
· Freie IP-Adresse für den Netzwerkzugriff, per Telefon bei dem zuständigen Verwalter in der Netzwerkabteilung
	erarbeitend

Gespräch, erarbeitend

Gespräch, erarbeitend

Gespräch, erarbeitend
	Telefon

	20
	2. Planen
	5

5

5

5

5
	Nach Beschaffung der erforderlichen Informationen plant der Auszubildende selbstständig 
· die sinnvolle Reihenfolge der Konfiguration der einzelnen Module

· die Vorgehensweise bei den einzelne Modulen

· Test-Möglichkeiten der Funktionalitäten

· Zeiteinschätzung der einzelnen Arbeitsschritte

· Nachschlage-Möglichkeiten bei Fehlerauftreten
	erarbeitend

erarbeitend

erarbeitend

erarbeitend

erarbeitend
	Informationsquellen (Internet, Intranet, Bücher, Firmen-KnowledgeBase)



	15
	3. Entscheiden
	3

5
	Der Auszubildende tritt mit der Planung an den Ausbilder heran und bespricht diese mit ihm.

Der Ausbilder überprüft den Lösungsweg (entsteht nicht tragbarer Schaden?)

· nimmt ggf. Korrekturen vor
· gibt ggf. Tipps 

Nach der Abstimmung mit dem Ausbilder entscheidet sich der Auszubildende für einen Lösungsweg.
	Gespräch, fragend/ entwickelnd erarbeitend
	

	30
	4. Durchführen
	6

7

8

9

10

11


	Der Auszubildende setzt den geplanten Lösungsweg um
· Konfiguration der Netzwerkkarte für ein 100 MBit Ethernet-Netzwerk

· Konfigurieren des TCP/IP-Protokolls (Eingabe der Netzwerkdaten: IP-Adresse, Subnetzmaske, Standardgateway, DNS-Serveradresse)

· Testen Netzwerkverbindung durch “pingen“ des DNS-Servers mittels IP-Adresse und Hostnamen (testen der DNS-Funktionalität)

· Konfiguration des Internetbrowsers durch aktivieren von Sicherheitsfeatures und Eingabe der Proxy-Serveradresse

· Konfiguration des eMail-Clients durch Eingabe des Exchange-Serveradresse, Name des zukünftig nutzenden Mitarbeiters und setzen eines Start-Kennwortes 

· Einrichten von Netzwerklaufwerken mittels Autostartskript und Authentifikation am Fileserver
	erarbeitend

erarbeitend

erarbeitend

erarbeitend

erarbeitend

erarbeitend
	PC mit   betriebsspezifischer Installation und - 

entsprechendem Zubehör (Netzwerkkabel, Tastatur, Maus etc.)

	15
	5. Kontrollieren 
	12

12

12

12

13, 14
	Der Auszubildende testet die Funktionalität der Dienste durch Neustarten des Rechners und Ausführen von Beispielvorgängen innerhalb der verschiedenen Dienste 

· Internetseite http://www.google.de aufrufen

· Intranetseite des Unternehmens aufrufen und einloggen

· Test-eMail ans eigene eMail-Konto versenden und Empfang prüfen

· Datei im Netzwerk auslagern, öffnen und Schreib- / Leseberechtigung prüfen
Ggf. Fehlerbeseitigung durch recherchieren mittels Informationsquellen und Anwendung der relevanten Informationen
Nach Ablauf der vorgegeben Zeit und/oder erfolgreicher Durchführung,  vergleicht und kontrolliert der Auszubildende seine Lösung mit dem detaillierten Installations- und Konfigurationskonzept der Administratoren.
	erarbeitend

erarbeitend

erarbeitend

erarbeitend

erarbeitend, fragend/ entwickelnd

erarbeitend
	PC mit   betriebsspezifischer Installation und - 

entsprechendem Zubehör (Netzwerkkabel, Tastatur, Maus etc.)
Informationsquellen (Internet, Intranet, Bücher, Firmen-KnowledgeBase)



	20
	6. Bewerten
	
	Der Auszubildende präsentiert das Kontroll- und Arbeitsergebnis dem Ausbilder durch Aufzeigen der Konfigurationseinstellungen am Rechner.
Ggf. nimmt der Auszubildende zusammen mit dem Ausbilder Korrekturen vor, z.B. Sicherheitseinstellungen anpassen.
Der Ausbilder hält das Arbeitsergebnis schriftlich fest und führt ein Bewertungsgespräch durch.
	präsentierend,

erklärend

erarbeitend

Gespräch
	PC mit   betriebsspezifischer Installation und - 

entsprechendem Zubehör (Netzwerkkabel, Tastatur, Maus etc.)


5. Erläuterung zu Entscheidungen
A. Methodenauswahl
Als Unterweisungsmethode wurde die Leittextmethode gewählt, da sie sich besonders für das selbstständige Lösen von Aufgaben eignet. 
Ein besonderer Schwerpunkt in der Informationstechnologie, und damit des/der Fachinformatikers/in, ist die Fähigkeit selbständig Informationen zu beschaffen und zu nutzen, z.B. durch das Internet oder aus der Fachliteratur. Gerade bei der Leittextmethode durchläuft der Auszubildende verschiedene Phasen, die die Fähigkeit zum selbständigen Informieren, Planen, Entscheiden und Handeln fördern. Das Berufsbild des Fachinformatikers ist durch dieses Schema geprägt, darum ist es wichtig, dass es innerhalb der Ausbildung zum Einsatz kommt.
Die Abschlussprüfung des/der Fachinformatikers/in besteht unter anderem aus einer komplexen Projektaufgabe, die aus dem Charakter der sechs Stufen Informieren, Planen, Entscheiden, Durchführen, Kontrollieren und Bewerten, besteht. Diese Projektaufgabe wird selbständig vom Auszubildenden durchgeführt. Da die Leittextmethode ebenfalls auf diesen Stufen basiert, eignet sie sich sehr als Ausbildungsmethode zum selbstständigen Lösen von Aufgaben und damit zur Vorbereitung auf die komplexe Projektaufgabe der Abschlussprüfung.
B. Einsatz von Ausbildungsmitteln
Für die Unterweisung wird schwerpunktmäßig ein Arbeitsplatz-PC als Ausbildungsmittel gewählt, da dieser ein wichtiger und vielseitiger Gegenstand für die Ausbildung zum Fachinformatiker/in für Systemintegration ist. Kaum ein anderes Arbeitsmittel wird häufiger im Alltag eines/r Fachinformatikers/in benutzt als ein PC.
Der Rechner wird dem Auszubildenden mit den erforderlichen Hardwarekomponenten, wie Bildschirm, Maus, Tatstatur und Netzwerkkarte, funktionstüchtig am Arbeitsplatz bereitgestellt. Da dem Auszubildenden in seiner bisherigen Ausbildungszeit bereits das Installieren von Hardware- und Standardsoftwarekomponenten intensiv vermittelt worden ist, führt er den Arbeitsauftrag an einem Rechner mit bereits vorgefertigter, betriebsspezifischer Installation durch.
Die gestellten Informationsmöglichkeiten, wie Internet, Intranet, Fachliteratur und Firmen-KnowledgeBase helfen dem Auszubilden sich selbständig zu informieren und bieten Lösungsmöglichkeiten bei Fehlerauftreten. Wie schon im Punkt A. erwähnt, ist das selbständige Informieren ein wichtiger Punkt in der Ausbildung des/der Fachinfomatikers/in.

Für die Konfigurationen werden ein gängiges Betriebssystem und gängige, aktuelle Programme eingesetzt, um die Kenntnisse als gute Grundlage an dieser allgemeinen Standardsoftware zu vermitteln. Im späteren Verlauf der Ausbildung ist es möglich, die erlernten und gefestigten Kenntnisse auf spezielle Hardware und Software anzuwenden und diese zu vertiefen (Transfer).

C. Sonstiges

Natürlich kommen im Laufe der Unterweisung mehrere Ausbildungsmittel zum Einsatz, wie z.B. Telefon, Strom oder Utensilien für Notizen. Diese werden jedoch nicht speziell als Ausbildungsmittel aufgeführt, da die Konzentration der Unterweisung schwerpunktmäßig auf das Ausbildungsmittel Arbeitsplatz-PC liegt.

Da der Auszubildende während der Unterweisung mit streng vertraulichen und persönlichen Daten, sowie Kennwörtern in Berührung kommt, wurde er vorher belehrt, Stillschweigen zu bewahren und diese Informationen nicht nach außerhalb der Abteilung zu geben.
6. Anlagen
A. Konfigurieren der Netzwerkkarte
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B. Konfigurieren des TCP/IP-Protokolls (Eingabe der Netzwerkdaten)
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C. Testen Netzwerkverbindung durch “pingen“ des DNS-Servers mittels                     IP-Adresse
[image: image3.jpg][C:\Dokunente und Einstellungen\y4328>ping 18.254.32.85
[Ping uird ausgefiihet fiir 10.254.32.85 mit 32 Bytes Daten:

von 18.254.32.85: Bytes=32 Zeit=ins
von 18284132 85: Bytes=32 Zeit<ims
von 18284132 85: Bytes=32 Zeit<ins
von 18254132185 Bytes=32 Zeit{ims

[Ping—Statistik fir 10.254.32.85:
Pakete: Gesendet = 4, Enpfangen = 4, Uerloren = 8 (8% Uerlust),

[Ca. Zeitangaben in Millisek.:
Mininun = Bns. Maxinun = ins, Mitteluert = Bnms
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D. Testen Netzwerkverbindung durch “pingen“ des DNS-Servers mittels Hostnamen (testen der DNS-Funktionalität)
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E. Konfigurieren des Internetbrowsers (Eingabe Proxy-Serveradresse)
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F. Konfigurieren des eMail-Clients (Eingabe Exchange-Serveradresse und  Benutzername)
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G. Einrichten der Netzwerklaufwerke mittels Autostartskript und Authentifikation am Fileserver

[image: image7.jpg]B Netzwerklaufwerke.bat - Editor -0/ x|

Datel Bearbelten Format_Ansicht ?
et use U \\Fileserver\daten /user mustermann =

net use y: \\Fileserver\profil /user:mustermann

net use z: \\Fileserverhsicherung /user :mustermann





H. Auszug aus dem Ausbildungsrahmenplan
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G. Glossar

	100 MBit Ethernet-Netzwerk
	Bezeichnung einer Netzwerkart

	Betriebsspezifische Installation
	Von der Arbeitsvorbereitung durchgeführte automatisierte und unkonfigurierte Basis-Software-Installation der PCs, mit den für die Mitarbeiter erforderlichen Grundkomponenten, wie z.B. eMail-Client, Internetbrowser und Textverarbeitungssoftware

	DNS-Funktionalität
	Dynamic Name Service

Ermöglicht das Auflösen eines Hostnamens in die verknüpfte IP-Adresse

	DNS-Serveradresse
	IP-Adresse der Maschine im Netzwerk, die den DNS anbietet

	eMail -Client
	Programm zum Verwalten von eMails

	Exchange-Serveradresse
	IP-Adresse der Maschine im Netzwerk, die als zentraler Knotenpunkt dem Arbeitsplatz-PC den eMail-Dienst ermöglicht

	Fileserver
	Maschine im Netzwerk, die zur zentralen Ablage und Bereitstellung von Daten dient

	Firmen-KnowledgeBase
	Eigene, erstellte und gepflegte Wissensdatenbank des Unternehmens

	Hostname
	Identifikation einer Netzwerkkomponente im Netzwerk per Namen, der mit der IP-Adresse verknüpft ist,

z.B. m180d01s02 (entspricht 10.254.32.64 im Beispiel des Unternehmens)

	Internetbrowser
	Programm zum Surfen im Internet und Intranet

	IP-Adresse
	Eindeutige Identifikation von einer Netzwerkkomponente im Netzwerk, basierend auf folgender Struktur

0-255.0-255-.0-255.0-255,

z.B. 10.254.34.189

	Netzwerklaufwerke
	Laufwerksbuchstaben am 

Arbeitsplatz-PC, die Zugang zum Fileserver ermöglichen

	ping
	Programm zum Testen, ob Netzwerkkomponenten im Netzwerk erreichbar sind

	Proxy-Serveradresse
	IP-Adresse der Maschine im Netzwerk, die als zentraler Knotenpunkt dem Arbeitsplatz-PC Internetzugang ermöglicht

	Standardgateway
	Zwischengeschalteter Netzwerkknoten, der es ermöglicht die Netzwerkkomponente mit anderen Netzwerken zu verbinden

	Subnetzmaske
	Legt in Form der IP-Adressen Struktur fest, wie groß das Netzwerk ist

	TCP/IP-Protokoll
	Transmisson Control Protocol/Internet Protocol

„Einheitliche Sprache“ zur Verständigung einer Komponente mit anderen Komponenten im Netzwerk
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